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Technische
Anmerkungen


Die vorliegende digitale Neufassung des altdeutschen Originals
erfolgte im Hinblick auf eine möglichst komfortable Verwendbarkeit
auf eBook Readern. Dabei wurde versucht, den Schreibstil des
Verfassers möglichst unverändert zu übernehmen, um den
Sprachgebrauch der damaligen Zeit zu erhalten. 



I. Unter
diejenigen Sagen und Erzählungen…


Unter diejenigen Sagen und Erzählungen, welche das menschliche
Interesse in der Regel am meisten in Anspruch nehmen, gehören
unstreitig die von Schätzen. Dieselben nehmen oftmals einen sehr
komischen, oftmals aber auch sehr tragischen Ausgang. Dass die
Gebirgsgegenden die Mehrzahl davon aufzuweisen haben, ist leicht
erklärlich, da daselbst im Allgemeinen mehr Reichtum an Mineralien
rc. gefunden wird, als in den Ebenen, anderer Ursachen zu
geschweigen. Aber auch die Ebenen, namentlich die deutschen, leiden
keinen Mangel daran. Dem Verfasser sind viele bekannt, dieselben
jedoch sämtlich mitzuteilen, würde hier nicht am Platze sein. Nur
die demselben bekannten Sagen und Erzählungen aus der Umgegend von
Leipzig mögen hier eine Stelle finden.



Diejenigen Orte um Leipzig wo die Schlachten des dreißigjährigen
Krieges stattgefunden haben, sind bekanntlich Breitenfeld,
Wiederitzsch und Podelwitz. Die dortige Gegend hat sich seit der
Zeit im Allgemeinen wenig verändert, nur, dass dieselbe damals
wasserreicher und morastiger gewesen ist, was übrigens überhaupt
von dem Terrain um Leipzig im Umkreis von einigen Stunden gilt.
Außer von Jagdliebhabern, welche sich größtenteils nach Lindenthal
begeben, um den dortigen Wald, (Tannenholz), Krähenwald genannt, zu
besuchen, wird dieselbe von Einwohnern Leipzigs wenig besucht.
Jedoch hat man etwa in der Mitte der Lindenthaler Chaussee eine der
schönsten Aussichten, denn einen großen Teil Leipzigs und der
Umgegend übersieht man wie in einem Panorama. Reizend ist die
Aussicht namentlich im Sommer, wenn die Saaten der dortigen zum
Teil unabsehbaren Felder ihrer Reife entgegengehen.



In der Nähe von Breitenfeld nun, welches nahe bei Lindenthal, in
der dortigen Volkssprache gewöhnlich Linkel genannt, liegt, sollen
drei ungemein große Schätze liegen. Der eine soll ein ungeheuer
wertvoller Klosterschatz sein, der andere ein rein nigromantischer,
mit dem dritten nigromantische oder schwarzkünstlerische Dinge
verknüpft sein.



Der letzte soll die Kriegskasse des österreichischen Generals Till
sein. In Bezug nun sowohl auf das Historische, als auf die Sage,
herrscht im Allgemeinen unter der dortigen und der angrenzenden
Bevölkerung im Umkreise von mehreren Meilen eine solche
Übereinstimmung, dass man fast in Versuchung kommen möchte, zu
glauben, es liege der Sache auf der einen oder der anderen Art
etwas zu Grunde. - Was die natürliche Historie anbelangt, so ist
dieselbe nach den vielen Unterredungen, welche ich in dortiger
Gegend gehabt habe, ungefähr folgende. An dem Breitenfelder Gehölz,
welches jetzt wohl der Saubusch genannt wird, soll ein Teil der
letzten noch von der Niederlage verschont gebliebenen
österreichischen Truppen, zum Teil aus Kroaten und Italienern
bestehend, nicht nur aus Glaubenseifer, sondern auch deshalb mit
der größten Hartnäckigkeit gekämpft haben, um nicht die bedeutende
österreichische Kriegskasse, welche sich daselbst befunden oder im
Laufe der Schlacht dahin gekommen sein soll, in die Hände der
Schweden fallen lassen zu müssen.
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